
Fußball regional

Berod hat Sieg
schon zur Pause
in der Tasche
Bezirksliga Ost: Keeler-Elf gewinnt mit 4:0 gegen
Wallmenroth – Petri-Elf rutscht auf Abstiegsplatz

Von Moritz Hannappel

M Berod bei Hachenburg. Durch ei-
ne 0:4-Auswärtsniederlage bei der
SG Berod-Wahlrod/Lautzert-Ober-
dreis ist die SG Wallmen-
roth/Scheuerfeld in der Fußball-
Bezirksliga Ost auf einen Ab-
stiegsrang abgerutscht. Da zeit-
gleich Konkurrent HSV Neuwied
gegen die SG Neitersen/Altenkir-
chen siegte (4:1), hätte die Elf von
Trainer Tarek Petri gar einen Sieg
gebraucht, um über den Strich zu
bleiben. Ein Auswärtserfolg lag auf
dem Beroder Rasenplatz am Sonn-
tag aber in weiter Ferne.

Nach 38 Minuten war die Partie
eigentlich schon entschieden. Be-
rod-Wahlrods Gordon Wild war
nach einem langen Ball aus der ei-
genen Hälfte auf dem Weg in Rich-
tung Wallmenroths Schlussmann
Sefa Asan. Der schussgewaltige
Linksfuß der Gastgeber setzte sich
gegen Wallmenroths Kapitän Tim
Lück durch, zog dann gegen den
heraneilenden Tim Fischbach noch
einmal auf und wuchtete den Ball
ins untere Toreck zum 3:0 (38.).

Nach einer ausgeglichenen und
torchancenarmen Anfangsviertel-
stunde konnten die Hausherren ei-
nen Gang hochschalten. Wild kam
im Strafraum zu Fall, Schiedsrich-
ter Erhan Gümüs entschied auf
Weiterspielen. Angespornt vom
ausbleibenden Elfmeterpfiff nahm

sich Wild nur fünf Minuten später
den Ball, dribbelte an drei Gegen-
spielern vorbei und hämmerte den
Ball ansatzlos aus 30 Metern gegen
die Torlatte. In dieser ersten Drang-
phase belohnten sich die Beroder
mit der Führung. Elias Voigt warf
einen Einwurf in den Strafraum,
wo Nick Brabender zu viel Platz
hatte, sich um seinen Gegenspieler
drehte und flach zum 1:0 traf (22.).
Nach einer halben Stunde war es
wieder Brabender, dem nach einer
Eckball-Hereingabe von Wild der
Ball vor den Füßen landete und er
im Grätschen aus fünf Metern zum
2:0 traf.

„Wir hatten uns viel vorge-
nommen“, so Petri, der sich über
„Geschenke“, die seine Mann-
schaft bei den Gegentoren verteilt
habe, ärgerte. Mit dem besagten
3:0 durch Wild (38.) war die Vor-
entscheidung bis zur Halbzeit ge-
fallen. In Halbzeit zwei wehrten
sich die Gäste defensiv und auch
in der Offensive schienen die Ak-
tionen gezielter. So kam Manuel
Plath mit einem Kopfball aus 15
Metern (49.) zur ersten Torannä-
herung. Und zwischen der 55.
und 70. Minute konnte die Petri-
Elf die Gastgeber immer mehr in
die eigene Hälfte drängen. „Wir
haben die zweite Hälfte zwei
Gänge zurückgeschaltet“,
schätzte Deniz Sakalakoglu, Co-
Trainer der Beroder, hinterher

ein. Er gestand aber auch, dass es
in dieser Zeit zu wenig von seiner
Mannschaft gewesen sei. Die Ab-
stände im Team waren zu groß, so
fand die Beroder Defensive nach
Ballgewinn zu wenig ihre – an
der Mittellinie lauernden – Of-
fensiv-Akteure, um für Entlastung
zu sorgen.

Die größte Chance hatten die
Gäste nach einer Hereingabe von
Hussein Jouni, als Celin Eisenkopf
aus der Drehung an Berods Tor-
wart Hrvoje Vincek scheiterte und
Plath im Nachschuss leicht verzog
(56.). Nachdem in der Folgeaktion
Berods Elias Voigt nach Pass von
Tom Brand die Latte traf (58.), war
es Eisenkopf, der drei Minuten spä-

ter auf der Gegenseite nur am Pfos-
ten scheiterte. Hatten die Wall-
menrother da keine Fortune, ließen
sie im Anschluss bei einem indi-
rekten Freistoß aus acht Metern
(Vincek hatte sich zu einem Kom-
mentar gegen den Schiedsrichter
hinreißen lassen) eine große Mög-
lichkeit durch eine mangelhafte
Ausführung liegen (65.), und auch
eine anschließende Hereingabe
verpassten zwei Angreifer in Tor-
nähe (67.).

„Wir haben viel investiert, las-
sen vorne aber teils dilettantisch
die Chancen liegen. So kannst du
kein Spiel gewinnen, der Gegner
war einfach viel effektiver“, bilan-
zierte Petri. Diese Effektivität zeig-

te Wild in der 82. Minute mit sei-
nem zweiten Treffer, als er an der
Grundlinie am Strafraumeck den
Ball bekam, drei Gegenspieler ne-
ben sich stehen ließ und den Ball,
anstatt auf einen von drei ein-
schussbereiten Mitspielern im

Strafraum querzulegen, in den
Winkel wuchtete. „Unsere erste
Halbzeit war sehr gut, da haben
wir den Gegner keine Chance ge-
lassen“, sagte Sakalakoglu, der
von einem „ungefährdeten Heim-
sieg“ sprach.

Die Hausherren gehen in Führung: Im Anschluss an einen Einwurf setzt sich Berod-Wahlrods Nick Brabender (weißes Trikot) gegen Wallmenroths Kapitän
Tim Lück (in Blau) durch und überwindet Keeper Sefa Asan (in Gelb) zum 1:0. Foto: Jürgen Augst

SG Berod-W./Lautzert-O. – SG Wallmenroth/S. 4:0 (3:0

Berod-Wahlrod/Lautzert-Ober-
dreis: Vincek – Wardein, Schulze,
Stein (23. Strauch), Voigt – Bra-
bender, Ostermann (85. Schwam-
berger), Hesseler – Keeler, Wild
(85. Schumacher), Brand.
Wallmenroth/Scheuerfeld: Asan –
Schmidt (46. Grossert), Lück, T.

Fischbach, Cifci (68. Müller) – Petri
(53. Mertens), Favaretto, Plath –
Gertz, Eisenkopf, Jouni.
Schiedsrichter: Erhan Gümüs (Hai-
derbach).
Zuschauer: 108.
Tore: 1:0, 2:0 Nick Brabender (22.,
30.), 3:0, 4:0 Gordon Wild (38., 82.).

Hundsangen reißt Topspiel gegen
Betzdorf nach 0:2 noch an sich
Bezirksliga Ost: Packendes 2:2 gefällt auch Tabellenführer Wirges – Hohes Niveau
vor 180 Zuschauern – Caglayan: An Reizüberflutung hat es heute nicht gefehlt

Von Rolf Schulze

M Hundsangen. In einem niveau-
vollen Topspiel trennten sich am
27. Spieltag der Bezirksliga Ost die
SG Hundsangen/Steinefrenz-We-
roth und die SG 06 Betzdorf mit ei-
nem 2:2 (1:2)-Unentschieden. Da-
durch verloren die Gäste zwei
Punkte auf Spitzenreiter Spvgg
EGC Wirges, der Mitte der Woche
ein 4:1 gegen den TuS Asbach vor-
gelegt hatte.

20 Minuten lang unterstrich der
Aufsteiger von der Sieg seine
Strahlkraft im Angriff. Gestochen
scharf kamen die Pässe ihres Ka-
pitäns Enrico Balijaj, welche die
Doppelführung einleiteten. Zu-
nächst über die rechte Außenbahn
zu Niklas Spies, der für Torjäger
Temel Uzun perfekt zum 0:1 auf-
legte (7.). War dies zunächst nur ei-
ne Kostprobe der stärksten Be-
zirksligaoffensive, so sorgte der
Steckpass zum 0:2 erneut durch
Uzun für Nachhaltigkeit (20.).
„Überragend“, nannte Betzdorfs
Trainer Enis Caglayan die Vorbe-
reitung seines erfahrenen Spiel-
führers.

„Wir haben den Gegner zu Um-
schaltaktionen eingeladen. Das
wollten wir unbedingt vermeiden“,
war Ralf Hannappel auf der Ge-
genseite erst einmal geknickt. Sei-
ne Mannschaft ließ sich nicht hän-
gen, blieb aber – abgesehen von ei-

nem Distanzschuss von Jannik
Faßbender (15.) – zunächst unge-
fährlich. Nach einer halben Stunde
waren die Einheimischen dann
drin in der Partie, als der aufge-
rückte Simon Schwickert die Lücke
zum 1:2 fand (30.). Das Manko:
Trotz steigender Initiative kam bei
Hannappels Elf der finale Pass zu-
weilen nicht an.

Im Anschluss an eine Ecke von
Daniel Hannappel erwischte Faß-

bender den Ball zum 2:2 (49.). „Die
Ecke war völlig unnötig. Danach
haben wir nicht gut verteidigt“,
sah Caglayan den Gegner nun im
Aufwind. Die Gastgeber wollten
auch mehr. Vor allem durch enor-
me Intensität in den Zweikämpfen
riss die heimische SG das Gesche-
hen an sich und ließ den Rang-
zweiten aus Betzdorf nicht mehr
groß in Erscheinung treten.

Masaya Omotezako, einer der
Führungsspieler beim Tabellen-
dritten aus Hundsangen, vergab
die mögliche Wende, als Betzdorfs
Keeper Tristan Althoff reaktions-
schnell reagierte (68.). Die spiele-
risch überzeugenden Hausherren
brachten im Verlauf der zweiten
Halbzeit weitereOffensivkräfte und
drückten aufs Tempo. Auf Straf-
raumhöhe wirkte die SG Hunds-
angen aber nicht konsequent ge-
nug. Die letzte Möglichkeit bot
sich Robin Stahlhofen (88.). Aber
auch der eingewechselte Angreifer
des Tabellendritten blieb an Alt-
hoff hängen (88.).

„An Reizüberflutung hat es heu-
te nicht gefehlt. Zu Beginn haben
wir definitiv unsere Klasse ausge-
spielt. In einem tollen Spiel hat uns
Hundsangen alles abverlangt. Wir
haben zwar auf Spitzenreiter Wir-
ges zwei Punkte eingebüßt, blei-
ben im neuen Jahr aber weiter un-
besiegt. Das Remis geht in Ord-
nung“, sagte Enis Caglayan, der
sich mit seinen Betzdorfern im Ti-
telrennen noch nicht geschlagen
gibt.

„Nach dem doppelten Rück-
stand waren wir da und haben
kaum noch etwas zugelassen. Im
Nachhinein waren wir schon die
bessere Mannschaft und näher am
3:2 dran. Auf die Leistung können
wir stolz sein“, meinte Ralf Han-
nappel, dessen Elf den starken
Neuling an den Rand einer Nie-
derlage gebracht hatte.

SG Hundsangen/Steinefrenz-W. - SG 06 Betzdorf 2:2 (1:2)

SG Hundsangen/Steinefrenz-We-
roth: P. Weimer - Dietz (46. Höl-
zenbein), Schwickert, Gloning,
Hanke (60.Marschall) - Faßbender
(79. Bendel), Omotezako - F. Stei-
nebach, D. Hannappel (78. Tautz) -
Leber, Aßmann (68. Stahlhofen).
SG 06 Betzdorf: Althoff - Dhariwal
(65. Barth), Hüsch, Aydin, Cano

Cifuentes (90. Stephan) - Balijaj,
Heinrich (82. Becker), Milosevic -
Spies (73. Jashari), Moosakhani -
Uzun.
Schiedsrichter: Ralf Volk (Brey)
Zuschauer: 180.
Tore: 0:1, 0:2 Temel Uzun (7.,
20.), 1:2 Simon Schwickert (30.),
2:2 Jannik Faßbender (49.)

Ein intensives Topspiel: Nachdem
Top-Torjäger Temel Uzun (am Ball)
die SG 06 Betzdorf durch einen
Doppelpack mit 2:0 in Führung
schoss, bekamen Maximilian Glo-
ning (links) und seine Hundsangener
im Anschluss mehr Zugriff auf den
Liga-Neuling. Foto: Andreas Hergenhahn

Neitersen zeigt trotz Abstieg Moral
Bezirksliga Ost: HSV Neuwied setzt Zeichen in Richtung Klassenverbleib
Von Tom Hardt

M Neuwied. Der HSV Neuwied hat
ein überzeugendes Zeichen in
Richtung Klassenverbleib gesetzt:
Durch einen 4:1 (2:0)-Erfolg über
die SG Altenkirchen/Neitersen
kletterten die Deichstädter auf Platz
zwölf in der Tabelle. Wichtig aus
Sicht des Aufsteigers: Konkurrent
SG Wallmenroth unterlag zeit-
gleich bei der SG Berod-Wahlrod
mit 0:4 und machte so für Neuwied
den Weg aus der Abstiegszone frei.
„Ein enorm wichtiger Sieg für uns.
Neitersen hat uns nichts ge-
schenkt. Man hat gesehen, dass
dort ein paar gute Fußballer dabei
sind“, freute sich HSV-Trainer Ste-
fan Fink über den achten Saison-
sieg seiner Mannen.

Doch bis zu diesem Erfolgser-
lebnis war es ein schweres Stück
Arbeit für die Blau-Weißen. Denn
wie ein Absteiger präsentierten sich
die Gäste keineswegs. Im Gegen-
teil. In der ersten halben Stunde
spielte Neitersen gut mit und hatte
insgesamt auch die größere Zahl an
Abschlüssen vorzuweisen. So wäre
Robin Schürdt nach 17 Minuten fast
sogar der Führungstreffer gelun-
gen. Diesen besorgte kurz darauf
aber Julian Goßler (27.) auf der an-
deren Seite. Es war ein Tor, das die
Hausherren in die Spur brachte. Bis
zur Pause bestimmte der HSV nun
die Begegnung, hatte weitere Mög-
lichkeiten, brauchte aber letztend-
lich einen Handelfmeter, um den
zweiten Treffer zu erzielen.

Sebastian Seemann hatte nach
einem Eckball Maß genommen
und den Ball in Richtung rechter
Winkel gejagt. Neitersens Jona
Schürdt wusste sich hier nicht an-
ders zu helfen und faustete das
Spielgerät in bester Torhüterma-
nier zurück ins Spielfeld. Das ahn-
dete der gut leitende Schiedsrich-
ter Alexander Müller (Mendig) mit
der Roten Karte. Den fälligen Straf-
stoß verwandelte Yannik Finken-
busch sicher zur 2:0-Pausenfüh-
rung. „Dieser Treffer und das 3:0
direkt nach der Pause waren heute
spielentscheidend. Allerdings hätte

der Kopfball ohne diese Aktion
auch zum Torerfolg geführt“, war
Stefan Fink zufrieden mit dem
Spielverlauf.

Eben auch, weil seine Mannen
nach dem Wechsel nachlegen
konnten. Jonas Triesch hatte auf
der rechten Seite seine Freiheit
ausgenutzt, flankte punktgenau auf
den Kopf von Seemann, der pro-
blemlos vollendete. Danach wurde
es ruhiger. Neuwied kontrollierte
nun das Spiel, ließ aber zahlreiche
Möglichkeiten ungenutzt. So dau-
erte es bis zur 73. Minute, ehe Ma-
rius Christ den vierten Treffer
nachlegen konnte. Bemerkens-
wert, dass die Gäste sich auch jetzt
nicht komplett versteckten. Vor al-

lem Ezan Merovci sorgte auf der
linken Seite immer wieder für Be-
trieb. Er war es dann auch, der in
Sachen Toreschießen den Schluss-
punkt vorbereitete. Der einge-
wechselte Mario Seitz traf mit ei-
nem Schuss ins lange Eck für die
Gäste, die so zumindest Ergebnis-
kosmetik betreiben konnten.

So gab sich dann auch SG-
Coach Felix Ba Bly trotz der klaren
Niederlage nicht ganz so geknickt:
„Wir haben in der ersten halben
Stunde gut mitgehalten. Schade,
dass die Rote Karte uns aus dem
Spiel genommen hat. Aber meine
Mannschaft hat die richtige Ein-
stellung gefunden und sich or-
dentlich präsentiert.“

HSV Neuwied – SG Neitersen/Altenkirchen 4:1 (2:0)

HSV Neuwied: Buchner - Jean
Francois, C. Fink, Triesch, Goßler -
Finkenbusch (72. Esper) Engel (62.
Christ) - Landi, Daun (79. Tscho-
ban) - Ahrendt (75. Fensterseifer),
Seemann (65. Mashayzada).

SG Neitersen: Schuster - Cetin,
Henzel, J. Schürdt, Krasniqi - Hink
(56. Franz), R. Schürdt, Keilhauer,
Medovici, - Castro Dominguez (74.
Seitz), Peters.

Schiedsrichter: Alexander Müller
(Mendig).
Zuschauer: 100.
Tore: 1:0 Julian Goßler (27.), 2:0
Yannik Finkenbusch (44., Handelf-
meter), 3:0 Julian Goßler (48.), 4:0
Marius Christ (73.), 4:1 Mario Seitz
(78.)
Besonderheit: Rote Karte für Jona
Schürdt (Neitersen) wegen ab-
sichtlichen Handspiels zur Verhin-
derung einer Torchance (44.).

Der HSV Neuwied (blaue Trikots) feiert den 1:0-Führungstreffer durch Julian
Goßler. Yannick Engel (Nummer 8) herzt den Torschützen. Foto: Jörg Niebergall
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